
 

Regelwerk Hochschulcup 

(Stand: 01.11.2015) 

Teams: 
 
Jedes Team besteht aus mindestens 6 Spieler*innen (5 
Feldspieler*innen plus Torhüter*in), wovon bei Spiel-
beginn mindestens 3 Feldspieler*innen plus Torhü-
ter*in anwesend sein müssen. Tritt ein Team mit weni-
ger Spieler*innen zu einem Spiel an, so kann der/die 
Schiedsrichter*in, nach Absprache mit der Turnierlei-
tung und einer angemessenen Wartezeit, welche im 
Ermessen von Turnierleitung und Schiedsrichter*in liegen, das Spiel abbrechen. Das Spiel 
wird automatisch mit 2:0 für das gegnerische Team gewertet. 

Auswechslungen: 

Jedes Team kann beliebig oft auswechseln. Die Auswechslung erfolgt im "fliegenden Wech-
sel" auf Höhe der Mittellinie und muss dem/der Schiedsrichter*in nicht angezeigt werden. Es 
ist darauf zu achten, dass nicht mehr als 6 Spieler*innen eines Teams gleichzeitig auf dem 
Feld sind. Sollten bei einer Einwechslung mehr als 6 Spieler*innen eines Teams auf dem Feld 
sein, so wird der/die eingewechselte/r Spieler*in mit einer Zeitstrafe von zwei Minuten be-
legt. Sollte die noch zu absolvierende Spieldauer weniger als zwei Minuten betragen, so ist 
der/die Spieler*in bis zum Ende des Spiels gesperrt. Eine Übertragung der Zeitstrafe auf ein 
möglicherweise nächstes Spiel erfolgt nicht. 

Spieldauer: 

In der Gruppenphase dauert ein Spiel 10 Minuten. Es wird ohne Seitenwechsel gespielt. Es 
kann eine Nachspielzeit von max. 2 Minuten durch den/die Schiedsrichter*in gewährt wer-
den. Die Dauer der Nachspielzeit liegt im Ermessen des Schiedsrichters bzw. der Schiedsrich-
terin.  

In den Finalrunden dauert ein Spiel 2x6 Minuten. Es wird mit Seitenwechsel gespielt. Eine 
Pause zwischen den Halbzeiten ist nicht vorgesehen. Der/die Schiedsrichter*in kann eine 
Nachspielzeit von max. 2 Minuten gewähren. Die Dauer der Nachspielzeit liegt im Ermessen 
der/des Schiedsrichterin bzw. Schiedsrichters. 

Verlängerung und 7-Meterschießen: 

Sollte in einem Spiel ab dem 1/4-Finale kein Sieger nach der regulären Spielzeit feststehen, 
so wird das Spiel um 2 x 2 Minuten verlängert. Sollte auch nach der Verlängerung kein Sieger 
feststehen, so wird die Entscheidung in einem 7-Meter-schießen gefällt. Dabei treten 5 Spie-
ler*innen jedes Teams, die beim Abpfiff auf dem Feld waren, als Schützen an. Sollte auch 



 

nach fünf 7-Metern pro Team kein Sieger feststehen, so wird solange fortgefahren, bis ein 
Sieger feststeht. Nach den ersten fünf 7-Meter-Schützen tritt zunächst der/die Spieler*in an, 
der/die noch nicht geschossen hat. Danach folgen die weiteren Spieler*innen der ersten 
Runde des 7-Meterschießens der Reihe nach. 

Ausrüstung: 
 
Für die Ausrüstung der Spieler*innen gelten - mit Ausnahme der Schuhe und der Schienbein-
schützer - die gleichen Bestimmungen wie bei anderen Fußballspielen, wobei nicht zwangs-
läufig Trikots und Fußballhosen getragen werden müssen. Zur Kennzeichnung der Teams 
sind Markierungshemden zu tragen, falls sich die Teams nicht durch ihren Kleidungsstil ein-
deutig unterscheiden lassen oder der/die Schiedsricher*in dieses verlangt. Die Spieler*innen 
dürfen nur in Laufschuhen mit heller, abriebfester Sohle spielen. Die Schuhe müssen so be-
schaffen sein, dass keine Verletzungen der Mitspieler*innen entstehen können und dürfen 
keine Stollen oder Absätze haben. Das Spielen ohne Schuhe ist nicht gestattet. 

Spiel mit Bande: 

An den Seitenlinien wird mit Bande gespielt. An den Torlinien zählt die Torauslinie. Wird ein 
Ball über die Seitenbande gespielt, so wird der Ball eingerollt.  

Abseits: 

Die Abseitsregel ist aufgehoben. 

Einwurf: 

Einwurf ist durch einrollen zu ersetzen. 

Torabstoß: 

Hat der Ball die Torlinie oder Torbande überschritten, nachdem er zuletzt von einem Angrei-
fer berührt worden war, darf ihn nur der/die Torhüter*in durch werfen, rollen oder durch 
Abstoß wieder ins Spiel bringen. Er ist erst wieder im Spiel, wenn er den Straf- oder Torraum 
verlassen hat. Kein/keine gegnerische/r Spieler*in darf sich im Straf- oder Torraum aufhal-
ten, bevor der Ball im Spiel ist. Erfolgt der Abwurf oder Abstoß über die eigene Spielhälfte 
hinaus, ohne dass ein/e andere/r Spieler*in den Ball berührt hat, so ist auf indirekten Frei-
stoß für das gegnerische Team von der Mittellinie aus zu entscheiden. Diese Bestimmung gilt 
im Übrigen für jegliches Abspiel der/des Torhüter*in, wenn zuvor den Ball kontrolliert gehal-
ten wurde. Die Vorteilsbestimmung findet Anwendung. Berührt der/die Torhüter*in den Ball 
mit der Hand, nachdem er ihn direkt durch einrollen einer/eines Mitspieler*in erhalten hat, 
ist ein indirekter Freistoß zu verhängen. 

Zuspiel zum/zur Torhüter*in: 



 

 
Wenn ein/eine Feldspieler*in den Ball absichtlich dem/der Torhüter*in mit dem Fuß zu-
spielt, ist es dieser/diesem untersagt, den Ball mit den Händen zu berühren. Macht er/sie 
dieses dennoch, ist ein indirekter Freistoß zu verhängen  

Seitenwahl & Anstoß: 

Die Seitenwahl entfällt. Das im Spielplan zuerst genannte Team spielt von der Tribüne aus 
gesehen auf der linken Seite, das andere Team hat Anstoß. 

Strafraum: 

Der Wurfkreis ist der Strafraum  

Tor aus der eigenen Hälfte: 

Aus der eigenen Hälfte kann ein Tor erzielt werden. Dieses gilt nicht für den/die Torhüter*in, 
wenn dieser/diese den Ball nach einem Toraus wieder in das Spiel bringt.  

Eckstoß: 

Überschreitet der Ball die Torlinie oder Torbande - mit Ausnahme des Teiles zwischen den 
Torpfosten und unter der Querlatte - nachdem er zuletzt von einem/einer Spieler*in des 
verteidigenden Teams (einschließlich Torhüter*in) berührt oder gespielt wurde, so ist von 
einem/einer Spieler*in der angreifenden Mannschaft ein Eckstoß auszuführen. Ein Tor kann 
aus einem Eckstoß direkt erzielt werden.   

Berührung des Balls mit der Hallendecke: 

Geht der Ball an die Decke bzw. berührt herabhängende Gegenstände, erhält das gegneri-
sche Team einen Freistoß an der Stelle, der unterhalb des Berührungspunktes liegt. Springt 
der Ball von der Decke in das Tor, erfolgt die Spielfortsetzung mit Ab-/Eckstoß.  

Freistöße: 

Alle Freistöße sind indirekt auszuführen. Innerhalb des Strafraums verwirkte Freistöße für 
das angreifende Team sind auf der parallel zur Torlinie verlaufenden Strafraumlinie, bei 
Verwendung eines Handballwurfkreises auf der gestrichelten Freiwurflinie, von dem Punkt 
auszuführen, der dem Tatort am nächsten gelegen ist. 

 

 

 



 

Zeitstrafe, Verwarnungen, Platzverweis: 

Der/die Schiedsrichter*in kann einen/eine Spieler*in einmal während eines Spieles für die 
Dauer von zwei Minuten des Spielfeldes verweisen, wenn eine Verwarnung (gelbe Karte) 
nicht mehr gerechtfertigt, ein Feldverweis auf Dauer (rote Karte) jedoch noch nicht erforder-
lich erscheint. Ein Feldverweis auf Zeit kann sowohl ohne vorausgegangene als auch nach 
erfolgter Verwarnung ausgesprochen werden. Eine Verwarnung nach einem Feldverweis auf 
Zeit ist unzulässig.  
Das Team kann wieder durch eine/einen Spieler*in ergänzt werden, wenn das gegnerische 
Team ein Tor erzielt, spätestens aber nach Ablauf von zwei Minuten.  
Ein Team, das einen oder mehrere Feldverweis(e) auf Zeit oder mit der roten Karte hinneh-
men musste, kann wieder auf die zulässige Anzahl an Spieler*innen ergänzt werden, wenn 
das gegnerische Team ein Tor erzielt. Die Strafzeit wird durch den Zeitnehmer bzw. Schieds-
richter überwacht. 
Bei Feldverweis mit der roten Karte scheidet der/die jeweils betroffene Spieler*in für zwei 
Spiele aus dem Turnier aus. Ein Team, das einen Feldverweis mit der roten Karte hinnehmen 
musste, kann erst zum nächsten Spiel wieder durch eine/einen Spieler*in ergänzt werden.   

Anmerkungen / Sonstiges: 

Sollte etwas in diesen Regeln nicht verankert sein, was für die Durchführung eines Spiels 
wichtig ist, so gelten die offiziellen Regeln des BFV (Bremer Fußball Verband) zur Durchfüh-
rung von Hallenturnieren. 

 


